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Anton Jäger: Vom Koma in die Polarisierung: Das Zeitalter der Hyper- 
politik, S. 47-58

Lange waren die westlichen Gesellschaften apolitisch und indifferent. 
Doch seit Kurzem beobachten wir eine rasante Repolitisierung. Diese ist 
durch eine starke Polarisierung geprägt, analysiert der belgische Histori-
ker Anton Jäger. Vor allem aber folge sie kurzfristigen Logiken. Ohne eine 
erneute Hinwendung zu den Institutionen werde das politische Engage-
ment daher volatil und weitgehend folgenlos bleiben.

Toby Matthiesen: Alle gegen Israel: Der Gazakrieg und die neue pan- 
islamische Front, S. 59-67

Der Krieg in Nahost ist längst nicht mehr auf Israel und die Hamas begrenzt. 
Dabei kommt es zu unerwarteten Allianzen über konfessionelle Grenzen 
hinweg, etwa wenn der Iran und seine schiitischen Verbündeten die sun-
nitische Hamas unterstützen. Der deutsch-schweizerische Islamforscher 
Toby Matthiesen warnt vor einer panislamischen Front gegen Israel. Unter 
dem Druck der eigenen Bevölkerung könnten sich auch die sunnitisch 
geprägten Staaten gegen den Westen wenden. 

Moshe Zimmermann: Die Zweistaatenlösung als Illusion? Wie der  
Israel-Palästina-Konflikt doch noch gelöst werden könnte, S. 69-74

Im Nahostkonflikt haben viele die Hoffnung auf eine Zweistaatenlösung 
längst aufgegeben. Dennoch, argumentiert der israelische Historiker 
Moshe Zimmermann, bleibt diese der einzig realistische Weg zum Frieden. 
Dafür aber müssten beide Seiten sich von der Idee ethnisch und religiös 
homogener Nationalstaaten verabschieden und nationale Minderheiten auf 
ihrem Gebiet akzeptieren.

Claus Leggewie: »Frankreich, verzieh dich!« Das Fiasko der französi-
schen Afrikapolitik, S. 75-80

In vielen afrikanischen Staaten macht sich die Wut auf Frankreich lautstark 
Luft; sie hat bereits zum Abzug französischer Truppen aus der Sahelzone 
geführt. Das beschwöre ein Ende des „Françafrique“ herauf, so der Politik-
wissenschaftler und „Blätter“-Mitherausgeber Claus Leggewie. Zwar war 
die französische Einflussnahme auf die ehemaligen Kolonien in der Tat von 
Ausbeutung geprägt, doch nun drohe eine neue Form des Neokolonialis-
mus: Immer stärker werde die Macht Chinas und Russlands in der Region.
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Tamara Ehs: Austrofaschismus als Drehbuch: Wie die FPÖ nach der 
Macht greift, S. 81-86

Österreich wählt in Kürze und die Umfragen deuten auf einen Wahlsieg der 
FPÖ unter Herbert Kickl hin. Die Journalistin Tamara Ehs beschreibt die 
Strategie der Rechtsnationalen, zieht Parallelen zum Aufstieg des Austrofa-
schismus und warnt vor einem schleichenden Übergang in die Autokratie.

Peter Bofinger: Kranker Mann und dummer Mann? Wie die Ampel- 
koalition uns in die Krise spart, S. 87-93

Deutschland steht vor dem Umbau seiner Wirtschaft, hält aber trotz inter-
nationaler Kritik an der Schuldenbremse fest. Der ehemalige Wirtschafts-
weise und „Blätter“-Mitherausgeber Peter Bofinger plädiert für mehr staat-
liche Investitionen. Ohne diese drohe eine schwere Wirtschaftskrise.

Hans-Jürgen Urban: Das Ende eines Erfolgsmodells. Der fossile  
Wohlfahrtsstaatskapitalismus und die Gewerkschaften, S. 94-104

Ob Bauernproteste, Firmeninsolvenzen oder Erderhitzung: Die Gesellschaft 
befindet sich in der Polykrise und mit ihr gerät der fossile Wohlfahrtsstaat-
kapitalismus an sein Ende. IG-Metall-Vorstand und „Blätter“-Mitherausge-
ber Hans-Jürgen Urban plädiert daher für einen ökosozialen Reformismus.

Tanja Busse und Christiane Grefe: Der Grund allen Wohlstands. Warum 
die Bodenpolitik völlig neu gedacht werden muss, S. 105-112

Weltweit kaufen Investoren Land, wo sie es kriegen können, und entschei-
den damit maßgeblich über dessen Nutzung. Die Philosophin Tanja Busse 
und die Politikwissenschaftlerin Christiane Grefe warnen vor der rasanten 
Zerstörung des Bodens als unser aller Existenzgrundlage und fordern eine 
klare Priorität in der Bodenpolitik: Ecology first.

Oskar Negt: Gegen den autoritären Kältestrom: Lernen wir, utopisch zu 
handeln!, S. 115-122

Am 2. Februar verstarb der Sozialphilosoph und linke Vordenker Oskar 
Negt. Bereits 2016 warnte er in den „Blättern“ vor dem gesellschaftlichen 
Kältestrom, der nicht nur Deutschland nach rechts treibe, und diagnosti-
zierte einen gefährlichen Utopieverlust. Er plädiert dafür, die Demokratie 
immer wieder durch Mut und Leidenschaft mit neuem Leben zu füllen.


